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deyzitat VOINl Napoleon der 55 Anfang  n stand, Donatı, Claudio, Flachenecker Helmut Ir
11U|  — plötzlich lautet: „Am Ende stand Napo- Le secolarizazzion1 nel Sacro Romano Im-
leon  *xr I )as alles ist (leider nicht als pOSL- pero negli antichtı alı ıtalianı:)

confron {1, CONSEQUENZE. Säkularisationspro-moderne Rafhnesse gedacht, sondern han-
1m Alten Reich und in Italien: Voraus-delt sich 11UT schlichte handwerkliche und

damıt peinliche Fehler, die den Herausgebern setzungen, Vergleiche, Folgen. SUtUTtO tren-

eigentlich hätten auftfallen mussen. tıno di cultura. Annalıi dell’Istituto StOFr1CO
hne alle Beckmesserel: Insgesamt entsteht italo-germanı1co Irento. Contributi 16,

Societäa editrice Mulino, Bologna, 2005,eın Panegyricum des Alten Reichs. Was seıit
337/ S’ Kafrt:: ISBN 3-428-11978-9tmar VON reiin COMMUNIS Op1In10, wird hier

noch einmal überhöht (was ohl dem ubi-
liäumscharakter geschuldet ist) die Rechts- Der Sammelband, Resultat ıner 2003 In
Friedens- der Religionsordnung: Früher, 1m Brixen stattgefundenen Tagung, versucht CI -

Heiligen Römischen Reich, Wal alles besser! freulicherweise, die bisher uch 1im Jubiläums-
jahr weitgehend auf Deutschland beschränkte„Auch WIr haben parlamentarische Traditio-
Diskussion die Säkularisation auf andereA  nen:. verkündet Johannes Burckhardt nicht

hne Stolz und meınt das Alte Reich. Apart Räume, diesem Italien, auszuwelıten.
se1in Gedanke, dass der Reichstag deswegen Jeweils rund die älfte der eıtrage sind ıIn
diese, eNNEIN WIT sS1e „vordemokratische”, deutscher, die anderen italienischer Sprache.
Funktion erfüllen konnte, weil .ben n1€e {Iie ersteren eröfinet Klueting mit einem

umfassenden Überblick der Säkularisationener wurde und ‚hben deswegen „Immer-
Deutschland seıt dem 16. Jahrhundert.während‘ mMmuUusste. Auf dem Feld des

Rechts sah nicht anders aul  D 61 000 nicht Andermann versucht einmal mehr, die gelst-
erledigte Prozesse sorgten E dafür, dass das lichen Staaten VOT dem noch heute (H.-
Reichskammergericht ständig präasent sein Wehler) geäufßerten Vorwurtf der „Rückstän-

digkeit” retten. { )as scheint mır im Ansatzmusste, und das gilt uch für die ew1gen Tricks
falsch, denn die Messlatte ist dabei naturgemäfßsdes Orpus Evangelicorum auf den und dem

Reichstag, Was die dort versammelten Diplo- die der „Fortschrittler”, der Aufklärer und
maten n1e Z Ruhe kommen jefß Und die Säkularisierer. Abgesehen davon, dass längst
„laufende Reichsarmee“ (Treitschke) bei Ross- nicht alle geistlichen Fürsten auf den Moder-
bach, die keinem der Autoren uch eine nisierungszug aufsprangen, ware vielmehr
Erwähnung Wwe  m ist, spricht ‚her für die fragen, wor1ın denn, auf allen Ebenen, die
prinzipielle Friedfertigkeit des Reiches denn besondere, „Reformen“ wen1g begünstigende
für seinen Militarismus. Durch angıg werden Eigenart dieser staatlichen Gebilde bestanden
dem Kalser allen Zeiten Macht un! hätte. amı würde vielleicht uch Licht
Einfluss bescheinigt, als die kleindeutsche auf die 1mM RDHS gipfelnden orgänge fallen.
Geschichtsschreibun e zugestanden hätte. Flachenecker betrachtet die Vorgänge 1m
Umso unverständlic leibt sub specıe fränkisch-bayerischen Raum twas SCHNAUCT,
ternitatıs (des A Reiches“ nach Daniel 2) das Interessan! un! NeUuU ist die sozialgeschichtliche
Verhalten Franz I1 Alle Redner drücken sich Studie VOIl W illiam Godsey, Ir der die

die entscheidende rage W arum gab Folgen der Säkularisationen für die Versor-
Franz IL dem Talmi-Kaiser Napoleon nach, spolitik der österreichischen Hocharisto-

kratie beleuchtet. S1e einschneidend,gerade WEl der sich als Nachfahre Karls des
Großen stilisierte? Natürlich werden die übli- allerdings gab für die Männer gewlsse
hen entschuldigenden Gründe 1Ns Feld g. Kompensationen ın der wachsenden Büro-
führt begreiflich wird dieses millenare Ver- kratie un Militär. atz welst kurz, ber
n dadurch nicht, und ist uch schade, pragnan darauf hin, dass ıner
dass kein utor auf den harten theologischen oberflächlichen einung uch die Pfarrei

VOIN der Säkularisation betroften Wal, Ner-Aspekt der Erel 1Sse eingeht, dafür auf die
weichen katholischen und evangelischen dings her ın positıvem iınne einer Aus-
„Mentalitäten” (Dominik Burkard). Nur e1in- schaltun der geistlichen Konkurrenz seltens
mal, her nebensächlich, wird auf das Wort der Or I dhiese un:! ahnliche Probleme
„heilig 1mM Namen des Gebildes verwlesen, das werden dann Von Burkard unter dem
I11Lall Z Teufel schickte, (Peter Claus Hart- Titel „Ekklesiale und ekklesiolo ische Folgen

der Säkularisation“ abschliefßßen systematischmann) und die olle Dalbergs 1Ur unter
diplomatischen Gesichts unkten gesehen, aufgelistet und beantworten versucht.
Gottfried Mraz) obwohl Denken und Be1l den italienischen Beiträgen zeigt sich
Handeln doch CN mıiıt dem theologischen sofort, dass hier VO  3 einem viel weıliteren Begriff
Problem verknüpft War un! noch eine au  CI wird; die filiche rennun
Weile blieb. VOINl „Säkularisation” änfSäkularisierung

Michael SalewskiEckernförde kennt die italienische Sprache nicht. Dazu
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auflßsert sich Donatı in seiner Einleitung des (nicht immer harmonischer) /usammen-
Bandes. dell‘ Oro stellt in ınem umfas- arbeit mıt Habsburg die diözesanen TeNzen
senden Aufsatz die Herzogtum Mailand mıt den staatlichen ZUr Deckung brachte.
schon unter den Vısconti entstandene, spater Ausführende Behörde dieser WwIe noch vieler
uch In Pıemont übernommene Einrichtung anderer „Josephinischer” Ma{ißnahmen War
des „königlichen Okonomats“ (economato eine 1766 NEeUu geschaffene „Deputazıone ad
regio) VOIL. Ursprünglich, WI1e der Name sagt, plas Causas”, galz analog Osterreich. Voll
VOT Hem mıt finanziellen Problemen (Ver- Säkularisationsprozess stehen WITr dann bei
mögensverwaltung während Vakanzen, kın- Mazzone, welcher die Ereignisse 1Im revolu-

tionären „trıen Nn10.  e 1796—99 in der ZU)ziehung VO  - uch dem Klerus auferlegten
KirchenstaatSteuern USW.) beschäftigt, wurde diese Be- ehörenden Legatıon Bologna

hörde, Weliln uch nicht kontinuierlichem und kurz dUuCcC 1n den anderen Legationen
Vorgang, der Schuh der Türe, mıt dem der schildert. Alle weltlichen Befugnisse des Lega-
aal (insbesondere durch das Placet) seinen ten, des päpstlichen Statthalters, endeten eiım
FEinfluss auf die Kirche ausweitete und ihre Einmarsch der Franzosen. Der hohe und
Rechte aushöhlte. Infolgedessen War s1e eın niedere Klerus arrangılerte sich In der Regel
dauernder Zankapfel zwischen der Kurie und politisch mıiıt den Besatzern und suchte rein
dem ena bzw. (jouverneur. DiIe Schlussfol- kirchlichen Bereich retten, Was retten

des Autors, die Behörde hätte In WAäl. FEin Ausdruck dafür ist die verschieden
Mailand (im Gegensatz Piemont) 1m elöste rage, inwıleweıit die rasch einander
18. Jahrhundert Einfluss verloren, kann f Igenden ‘UuenNn Republiken katholischen
ich nicht Sanz teilen; allerdings gıingen die Charakter haben sollten. Interessan ist, dass
Aufgaben des „reg10 economo“ dann 1765 auf die Leute sich ‚WaT weigerten, die üblichen
die VO  — Marıa TIheresia eingeführte „Gilunta Freiheitsbäume aufzustellen, die Einsetzung
ecclesiastica“ (welcher der bisherige Okonom der Herrschaftsträger ber WIE ehedem
angehörte) über. Brambilla befasst sich mıt miıt allem kirchlichen Pomp erfolgte.
Zzwel geistlichen Gerichten, nämlich der Inquıi- Nequıirıto untersucht die stürmischen ıten
sSıt1on und dem Ofhzialat, und ihrer Beschrän- Beispiel des Fürstbistums TIrient. Säkula-
kung bzw. Abschaffung durch die Reformen In risationsversuche gab durch Druck der
den habsburgisch reglerten lerritorien. Mıt Habsburger schon längst VorT 1803 DiIie Lage
ihrer Auffassung, die Inquisıtion sel ıne wurde dann spannend, als das Tirol mıt TIeN
mächtige Institution SCWESCH, steht S1e ın nach vorübergehender französischer eset-
Widerspruch der VOT allem VOoO  . Andrea ZUMN: 1806 das Von Montgelas geleitete
del Col und John Tedeschi inıtnerten und Von Bayern Ael und sich damit der Bischof plötzlich
ihr ignorierten LECUCTECIN Forschung ZU wieder der Seite der Habsburger und des
Ihema. ingegen wird INan ihre Auffassung Volkes die fremden Mächte fand.

den säkularisierenden Tendenzen der Jose- Trampus’ aufuen Quellen beruhende Kurz-
teilenphinisch-leopoldinischen Reformen bio aphie des Exjesulten Sigismund Von

können. Montanarı stellt In einem uziden Ho eNWa: der nach Unterrichtstätigkeit 1ın
Beitrag die Person des Erzbischofs VON Bresc1la Florenz, des spateren alsers Franz 1803,
(1728-1755) Kardinal Angelo Marıa Querıin1 Erzbischof VO'  e} Wıen aufgestiegen Waäl,
VOT. Im Grunde >  IN eın post-innozen- bereits 1n die Zeıten der Restauratıion.
zianischer innerkirchlicher Reformer, hatte Hohenwart War ıne Figur, die sich geschickt
doch uch das Vorbild der deutschen üurst- den Konjunkturen aNnzZzZUDaASSCH verstand, 1n-
bischöfe VOT Augen, wWwIe insbesondere selne dem sich weder einer radikalen Aufklärung
CNOTINE Bautätigkeit zeigt. Neben eiıner 1161 noch einer blinden Reaktion ergab.
Domkirche entstand eine prächtige Biblio- Den Lesern des Bandes ware, worauf die
thek, die ber dann samt einer Stiftung Herausgeber leider verzichtet haben, mıt ZuU-
den Unterhalt der Stadt ZUT öffentlichen Be- sammenfassungen Ende der rtikel 1n der
nutzung vermachte, Was Differenzen mıt jeweils anderen Sprache sicher sehr gedient
seinem Amtsnachfolger führte, womıt indirekt SCWESCH (aus diesem Grunde wurden hier die
eın ezug ZUr Säkularisation gegeben ist. italienischen eıträge {was ausführlicher VOI-
Konkrete Säkularisationsvorgänge kann 111a gestellt). das Ziel, die Diskussion über die
In Venedig der zweıten älfte des 18 Jahr- Sprachgrenzen hinaus erweıtern, erreicht

werden konnte, hätte sich der Diskussionhunderts beobachten. del Torre ze1igt S1E
Beispiel der 1Özese Ceneda, welche, wI1e viele erwelisen müussen, die ber hier ebenfalls nicht
andere geistliche Körperschaften auf dem zusammengefasst wurde Platz dafür ware
Gebiet des ten Patriarchats Aquileia noch vorhanden SCWESCH, WCNN 11a die weıt aus-
allerhand weltliche Rechte innehatte. Nun ber greifenden allgemeinen Überlegungen VO  3

Prodi Schluss weggelassen hätte. DenneNTZOg sS1e die Republik jenen und übte sS1E
direkt der indirekt selber AaUs, ebenso wIe S1E diese sind In deutscher Sprache bereits einmal
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erschienen, nämlich 1im Schussenrieder Ta strategıen VOIN „Geheimprotestanten und ih-
gungsband (Peter Blickle/Rudolf Schlögl, Die CT Praxıs des alltäglichen Zusammenlebens

mıt der katholischen Umwelt. Vıctor (‚ONZE-Säkularisation Prozess der Säkularisierung
Europas, Epfendorf 2005, 1436 MIUS’ Beıltrag beschäftigt sich mıt dem Ultra-

Ursellen/Bern eter Hersche montanısmus Beispiel der Schweiz und
zeigt, dass die dort lokalisierte Formatıon Von
Katholizismus nicht als romgesteuerte Bewe-
SUuNg, sondern als ıne WiderstandsbewegungKlieber, Rupert, Hold, ermann re. Im-

pulse Ine religiöse Alltagsgeschichte des 1n der Dıiaspora sehen 1st. France Dolinar
Donau-Alpen-Adria-Raumes. Wilen: Böh- und INCENC AJs; bringen slowenische Be-
lau-Verlag, 2005; 767 S) Geb., ISBN A 705- zuge: Ersterer die Person Erzbischof nNnion
77310-1 ovks (1900-1963) und /weiterer den beson-

ders gelagerten Glaubens- und Kirchenalltag 1ın
upe: Klieber und ermann Hold, habili- Slowenien In der Nachkriegszeit VOIN 1945

1e Lehrende NSTLU: für Kirchen C- bis in die Jüngste Zeit (1990) Manfred Eder
schichte der Katholisch-theol ischen Fakultät beschreibt das Flüchtlings-Pionierprojekt des
der Unıiversitäa: Wiıen, sind 5  die Herausgeber Waldsassener Stadtpfarrers Joseph 1esnet
eines Sammelbandes, der Dokumentation e1- während der Jahre 1945 194 / YNS: Hanıisch

widmet sich der rage „ Der Priester als Mannn  .11C5 gleichnamigen 5Symposiums und gleich-
und thematisiert die onnotatıonen VOINzeıtig Festschrift ZU 65 Geburtstag des

Institutsvorstandes Universitätsprofessor arl Männlichkeit und Sexualität für den Klerus
Heınz Frankl ist. des 20. Jahrhunderts. Dabei spannt den

Im ersten Abschnitt des Buches erläutert Bogen der Selbstbilder VOINl geistigen leger
Klieber die Entwicklung des Ansatzes der über den geistlichen ater hin ZU) zölibatären

Priester, dessen Ehelosigkeit nicht unbedingt„Alltagsgeschichte” VOINl ihren Anfängen
immer Keuschheit bedeuten I11USs.Beginn der 80iger ahre bis ZUT (Ge en wa:

Er kann zeigen, dass der WI1ISSeNSC aftliche Im dritten abschließenden Abschnitt des
TIrend ZUTC Methodenvielfalt uch die Kirchen- Buches untersucht ermann Hold die ele-
geschichte erreichte. Vanz der Alltagsgeschichte und kommt ZU)

Schluss, dass sich gerade 1im Aufgreifen des
einen höchst informativen UÜberblick über die

Arnold Angenendt gibt seinem Beıltrag
religiös/kirchlichen Alltags es Wirken In

Kirchengeschichtsschreibung des Jahrhun- dieser Welt entdecken lässt. Klieber sieht das
derts. Souverän werden die Ansätze beginnend Verdienst der religiösen Alltagsgeschichte da-
bei den „Klassikern“ Bihlmeyer- Tüchle über rnn, Anwalt a) des Konkreten, der Vielfalt
Hubert Jedin bis NCUECTIECIN Versuchen ıner bzw. Fremden und C} der kleinen eute se1n.

Man INas diskutieren, ob alle eıträge desGesamtdarstellung wWwI1e 75 Guy Bedouelle
referiert. DiIie Ausführungen machen deutlich, vorliegenden Bandes explizit der Alltagsge-
wI1e sehr sich Laufe der Epochen durch 1ICU schichte zuzurechnen sind, der ob S1e WwIe
aufkommende Fragestellung uch NEUEC DDeu- der Beıtrag ber die methodischen Fragen
tungen der Geschichte ergaben. den archäologischen Funden auf dem Hem-

er zweite Abschnitt des Buches bringt maberg in ihrer Spezialität nicht für etwas
Einzelbeiträge verschiedenen Aspekten stehen, Wäas schon immer gab Es wird ber
kirchlicher Alltagsgeschichte. Franz Glaser durch die umme der eiträge verdeutlicht,
beschäftigt sich mit christlichen Motiıven auf dass diese uen Ansätze VOINl Geschichts-
spätantiker Kleidung, Wolfgang Wischmeyer forschung den institutionenfixierten Blick SC-
referiert methodische Fragen archäologi- weıtet und egal ob unter dem Segel der
schen Funden auf dem Hemmaberg Kaäarn- Alltagsgeschichte, der Historischen Anthropo-
ten. Christine Iropper bringt interessante Fälle lo 1e od. ähnlichem Geschichte 1EeEU D  C
des Gurker geistlichen Gerichts der ühen erdet“ haben. Alltagsgeschichte kann und
Neuzeıt. Alexander Kollers Beıitrag zeigt, dass kein Absolutum se1In. Es besteht ıne
Alltag kein dem Proletariat vorbehaltener begründete Beziehung zwischen den grofßen
Begriff Ist, sondern dass uch kirchliche Entwürfen der Hıstor10 raphie un jenen der
Diplomaten In oft heikler politischer Um:- Alltagsgeschichte. Was e eine analytischer
ebung ihren „Alltag“ bewältigen hatten. Kraft ZUr Periodisierung auszeichnet, VeLINAS

eter Bernhard Steiner recherchiert den die andere dank ihres mikroskopischen Blicks
Begınn des Jhdts VO:  - Passau ausgehenden dem vermeintlichen Defizit blofß indivduellen
und sich weıt verbreitenden Mariahilf-Kult Erlebens eın Stück überindivuelle Erfahrung
und seliner Bedeutung für die Alltagsreligiosität abzugewinnen.

Linz Helmut agnerder Bevölkerung während der Barockzeit.
Rudolf Leeb untersucht konkrete Überlebens-
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